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t Rund um die Cdocbe.
[© türme und Sturmzeichen .)

Für Freiballonfahrer waren es herrliche Tage . Die
ivinierlichen Nordweststürme  verlockten zu Aufstiegen,
and tatsächlich sind auch mehrere deutfche Ballons in der
ibgelaufenen Woche mit einer Geschwindigkeit, die diejenige
der Schnellzüge erheblich übertrifft , über ganz Mittel¬
europa hinweg bis an die Grenzen der Balkanhalbinsel
geflogen. Die Mitfahrer berichten über trostlose Ausblicke
uns der Vogelschau. Bis tief nach ©üdungarn hinein, von
>vo der goldene Tokayer zu uns kommt, ist alles verschneit,
ist die ganze Baumblüte erfroren . In Norddeutschland ist
ber Schaden nicht so groß, denn hier steht die Natur
väter auf und treibt Anfang Avril noch wenig Blüten.
Regen Unbill der Witterung ist aber noch kein Kraut ge-
vachsen, und trotz aller technischen Fortschritte wissen wir
sein Mittel , um Mißernten dauernd zu begegnen. Das
nill auch für die Politik etwas bedeuten: Teuerung macht
chlechte Wahlen, Teuerung macht revolutionäre Gemüter.

Als konnten sie jedem Sturm trotzen, so stehen die
Flugzeuge auf der Allgemeinen Luftfahrt -Aus¬
stellung  in Berlin da, in eherner Festigkeit, nicht mehr
die Gebilde aus pavierdünner Leinwand, schmalen Holz-
streben und bindfadenzarten Spanndrähten . Einer der
Apparate, die „Riesentaube", . die mit zwei Motoren aus¬
gerüstet und bereits ausprobiert ist, macht 180 Kilometer
in der Stunde , kommt also noch gegen die schwersten
Stürme vorwärts . Diese Ausstellung ist wirklich ein
Triumph menschlichen Könnens, — und auch geeignet,
politische Stürme zu beschwören: denn nun merken die
Franzosen, daß sie nicht mehr allein das Luftmeer ge¬
pachtet haben, und werden bescheidener in ihren Revanche-
Ausbrüchen. *

In Italien ist die nationale Begeisterung von neuem
erwacht und fegt wie der Sirokko durch alle Gassen: die
Friedensaktion der Mächte  ist an einer prachtvoll
männlichen, an einer geradezu „klassisch unverschämten"
(sagen die Italieners Antwort der Türken gescheitert. Die
Türken erklären, sie seien unter folgenden Bedingungen
zum Frieden bereit: erstens müßten die Italiener das
Aimexionsdekret wieder aufheden und aus Tripolis ab-
ziehen, zweitens eine hohe Kriegsentschädigung bezahlen,
drittens auf ihre bisherigen Sonderrechte in der Türkei,
bezüglich der Post , der Gerichtsbarkeit usw. verzichten.
Der Entrüstungssturm der Italiener , der sich darob erhoben
hat, tobt sich diesmal nicht nur in den Zeitungsspalten
aus . sondern setzt sich in Bargeld um. Nach dem Vorgänge
Frankreichs und Deutschlands sammeln jetzt auch italienische
Städte eine Flugzeugspende für das Vaterland und haben
es gleich in den ersten drei Tagen auf über 800 000 Lire
gebracht. Und nun : avanti tutti , All-Italien nach Afrika
huieul!

Den Türken ist in diesem ergebnislosen Frosch-Mäuie-
Kriege erst recht der Geduldsfaden gerissen, und jetzt
endlich ist auch die Proklannerung des „Heiligen
Krieges"  durch den Scheck der Senussi erfolgt : „ . . . Be¬
kämpfet die Ungläubigen, die sich um euch befinden; die
gewissenhaft hielten, wozu sie sich Allah gegenüber ver>
Kunden halten, die kosteten die Süßigkeit des Märtyrer-
todes, üerelwegen sie gern die ewigen Freuden verlohn
hatten, nur uni zu ihr zurückzukehren. . . Und wißt,
des Lebens Ende fest bestimmt ist: es sttrbt nicht nur , wer
sich in den Kampf stürzt, selbst feste Burgen können ihr«
Bewohner nicht vor den Engeln des Todes bewahren.
Dabei ist aber der Tod im Heiligen Kriege des herzhaften
Mannes höchste Sehnsucht: denn er bedeutet das wahre
Leben und durch göttliche Gnade die höchste Stufe am
Orte der Gegenwart des Herrn . . . Auch dürfen euch
nicht vom Heiligen Krieg gewaltige Rüstungen oder große
Zahl abhalten ; denn neben der Macht des Glaubens wird
jede Hilfe zunichte. Der Feinde Truppenniassen werden
auseinandergetrieben, ihre weibische Entschließung wird
gar klein werden, wenn sie auch persönlich mannhaft und
groß sind. Gott hat dem, der für ihn eintritt . Beistand
und Festigkeit verheißen, den Feinden aber, daß sie nieder-
stürzen und zersprengt werden . . ."

In Amerika wird bereits mit den Fäusten um das
Mandat des Präsidenten der Bereinigten Staaten
gekämpft, über das doch erst nach sieben Monaten ent¬
schieden werden soll. In Michigan sind die Anhänger von
Taft und Teddy handgemein geworden und mußten durch
Polizei und Militär auseir andergesyrengt werden. Noch
vor wenigen Tagen schien es. als würden Taft  uno Tedoo
sich gegenseitig aufftessen und einem dritten, einem Kom¬
promißkandidaten, Platz machen müssen. Wer in ter
letzten Woche sind Teddy Roosevelts Aktten gestiegen. Es
wird noch manche Stürme geben: aber er hofft >te zu
gestehen. __ ,

politische KimdPchau.
Dcutfcncs Reich.

+ Die Wünsche der deutschen Burcanangestellten an
die Reichsgesetzgebung sind n einer Bittschrift niedergelegt,
die der Verband der Bureuuaniiestellten Deutschlands an
den Reichstag gerichtet hat . Der Reichstag wird darin

gebeten, „die Verbündeten Regierungen zu ersuchen, nun¬
mehr in allernächster Zeit einen Gesetzentwurf einzubringen,
durch den für die in den Geschäftsbettieben der Rechts¬
anwälte , Patentanwälte , Notare , Gerichtsvollzieher, Rechts¬
konsulenten. Konkursverwalter , Bücherrevisoren. Kranken¬
kassen, Innungen , Berufsgenossenschaften, Buchführungs¬
bureaus , Berufskammern. Vereine und in landwirtschaft¬
lichen Betrieben, in Bergwerken und Gewerbebetrieben
aller Art beschäfttgten Bureauangestellten gleiche oder
ähnliche Rechtsbestimmungen geschaffen werden, wie sie für
die Handlungsgehilfen gelten." Für die gesetzliche
Regelung im Sinne einer Anwendung der Vorschriften
für die Handlungsgehilfen auf die Bureauangestelllen
kommen vor allem in Frage : „die Kündigungsfristen , die
wichtigen Gründe für fristlose Kündigung, die Fortzahlung
des Gehalts bei unverschuldeter Diensthehinderung, das
Zeugnisrecht, der Gehaltszahlungstermin , das Gehatts-
einbehaltungsrecht, das Lehrlingswesen, die Fortbildungs-
schulvfiicht, Schutz der Gesundheit. Be'.chräickuug der
Arbeitszeit , Verbot der Sonntagsarbeit und die Zuständig¬
keit der Kaufmannsgerichte für Streitigkeiten aus dem
Anstellungs- und Lehrverhälttnsse." Als besonders dringlich
wird die Schaffung eines gesetzlichen Schutzes der
Bureauangestellten gegen die sanitären Mißstände in den
Bureaus und gegen die gesundheitsschädlichen Folgen über¬
langer Arbeitszeit bezeichnet.

+ Eine allgemeine Protestkundgebung der preußischen
Hebammen zur Erreichung einer staatlichen Fürsorge für
alte, invalide und arbeitsunfähige Hebamnien ist in Vor¬
bereitung. Es wird von diesen Frauen daraus hingewiesen,
daß es jetzt den Gemeinde- und Kreisverwaltungen Vor¬
behalten bleibt, den arbeitsunfähigen Hebammen kleine
Unterstützungen zu gewähren. Wie in Bremen iett ' dem
Mai vergangenen Jahres , so müsse auch im Königreich
Preußen eine staatliche Fürsorge geschaffen werden.

+ Wie man in Frankreich unsere neue Heercsvorlag«
anfieht, zeigt am deutlichsten der Bericht eines ehemaligen
französischen Generalstabsoffiziers , in dem es heißt, daß
man sich nicht im geringsten beunruhigt fühlt, da die neue
deutsche Heeresvorlage nicht geeignet sei, der Überlegenheit
Frankreichs zu nahe zu tteten . Man war in Frankreich
„angenehm enttäuscht", daß Deutschland nicht einmal alle
seine fehlenden Bataillone ersetzt hat, obwohl ihm noch
Tausende von jungen, gesunden Leuten zur Verfügung
ständen. „Wären wir in derselben Lage, so würden wir
ganz neue Korps aus der Erde stampfen", sagt der
General . Trotzdem Deuttchland noch unendliche, nicht er¬
schlossene Hilfsquellen zur Verfügung stehen, spiele in
Deutschland der Geldpunkt eine viel zu große Rolle,
außerdem bestehe Deutschlands Schwäche in dem engen
wlitischAt Horizont des Volkes. Diese Rückständigkeit sei
ber beste Bundesgenosse der Gegner Deutschlands.

+ Das Reichspostamt hat vor einiger Zeit eine Ver¬
fügung erlassen, in welcher eine Nachprüfung verlangt
wird über das Bedürfnis der mehrmaligen Land¬
bestellung . An verschiedenen Orten ist die mehrmalige
Bestellung aufgehoben worden, wodurch weite Kreise der
Landbevölkerung sich benachteiligt fühlten. Den Ober-
postdirektionen wird deshalb zur Pflicht gemacht, bei der
Aufhebung solcher Landbestellungen mit Vorsicht zu ver¬
fahren und beabsichtigte Beschränkungen unter Umständen
mir maßgebenden Interessenten zu erörtern.

* Im Dienste tk : Königlichen Polizei m Berlin ist fetl
einigen Jahren auch eine Anzahl Frauen tättg , Polizei-
Agentinnen , denen es obliegt, bei der Ermittlung von
Verbrechern und Aufklärung schwieriger Fälle mitzuwirken.
Wie jetzt verlautet, soll beschlossen worden sein, wegen
mangelnder Erfolge diese Art Polizeihilsk jetzt allmählich
eingehen zu lassen.
Kus Jn~  und Ausland. .

KottbuS» 12. April. Magisttat und Stadtverordnete er-
lasten einen Aufiuf zu einer Sammlung , deren Erttag der
Vervollkommnung der Flugtechnik zugute kommen soll. Die
städtischen Behörden haben schon vor einigen Tagen be¬
schlossen. der Reichsregierung für diesen Zweck einen Beittag
von 5000 Mark anzubieten.

Paris . 12. Avril. Infolge der vom Marinemmisier
Delcass« ungeordneten wiederholten Besichtigungeitt' der
Puloervorräte wurde festgestellt, daß auch gewiste neuere
Puloersorten keineswegs alle erforderliche Sicherheit bieten.
Eine große Anzahl Panzerschiffe mußte auch das im und
nach dem Jahre 1910 erzeugte Pulver wieder auslaüen.

Schanghai, 12. April. Gestern abend haben Soldaten
in Nanking geplündert. Sie eröffneten ein ©rmebrf  uer.
Die Stadt brennt an viele» Stelle», und das Schießen
dauert noch fort. _

r Sigrne Regierung für Irland.
Der englische Pretfiierminister Asquith brachte in

englischen Unterhaus das „Gesetz der Regierung vot
Irland " ein, kurz die H«merule-BiL genannt.

Dieses Gesetz soll den Irländern die Selbstverwaltunc
bringen, für welche sie seit Jahrzehnten känipfen, wöbe'
Ströme von Blut vergossen worden sind. Perioder
redtierischer Agitation wechselten mit Zeiten schwere,
Gewalttaten gegen die „englischen Bedrücker", und besonders
die Landpächterfrage hat zu blutigen irischen Unruhen
geführt. In diesem Punkt hat die englische Regierung

schon vor mehreren Jahren einige Konzessionen gemacht,
aber Gladstones Absicht, die Selbstverwaltung für Irland
einzuführen, schlug beide Male (1888 und >803) fehl. Auch
jetzt sind in England sowohl als in Irland noch genug
Gegner dieses Gesetzes vorhanden. In Irland sind es
besonders die industriellen Bezirke und die Evangelischen
in Ulster, welche nichts von Homerule wissen wollen, weil
sie die bisherigen Schäden weniger fühlen, und weil sie
die Herrschaft der Katholiken Irlands fürchten.

Minister Asauith betonte vor sehr stark besetztem
Hause: Homerule für Irland ist der erste Schritt zu
einer umfassenderen Politik der Befreiung des Reichs¬
parlaments von der Notwendigkeit, sich mit örtlichen An¬
gelegenheiten der verschiedenen Teile des Bereinigten
Königreichs zu befassen, und zur Übertragung dreier An¬
gelegenheiten auf deren Sondervertteter.

Die irische Verfassung.
Das irländische Haus der Gemeinen wird aus 104 Mit¬

gliedern  bestehen, von denen 59 Ulster vertreten werden.
Es ist sehr erwünscht, daß auch Vertteter der Minorität in
Irland in den Senat kommen, der aus 40 Mitgliedern be¬
stehen wird. Mit Rücksicht aus die besondere» Verhältnisse
Irlands wird der Senat zum erstenmal von der Rcichs-
iegierung für eine bestimmte Zahl von Jahren ernannt
werden, doch werden diese Mitglieder in einem gewissen
Turnus ausfcheiden und ihre Plätze durch von
der irischen Exekutive ernannten Mitglieder ausgefüllt
werden. Das irische Unterhaus wird nur die Be¬
fugnis zur Gesetzgebung über Fragen, die ausschließlich
Irland beireffen, besitzen. Für den Schutz der religiösen
Gleichberechtigung  werden besondere Bestimmungen ge¬
trosten. Der Lordleutnant von Irland , der an der Spitze
der irischen Exekutive stehen wird, wird die Vollmacht
haben, gegen jedes Gesetz auf Anweisung der Reichs-
regierung sein Veto einzulegen oder besten Geltung auf-
zu'chieben. Bei Meinungsverschiedenheitenzwischen Senat
und Gemeinen werden die beiden Häuser eine gemeinsame
Sitzung abhalten, genreinschaftlich beraten und abstimmen.
Irland wird nur 42 Vertreter im Netchsvarlamenl
haben. Das irische Parlament wird die Machtbefugnis be¬
sitzen. innerhalb gewisser Grenzen die Reichssteuern
berabzusetzen  oder aufzuheben und die Verbrauchsabgaben
zu ändern. f

Am Schlüsse seiner Rede wies der Minister die Unter-
stell ung zurück, als ob dte Regierung sich und die Ver¬
fassung verkauft habe. Der Führer der irischen Ulster¬
leute erklärte darauf, die Bill sei lächerlich und phantastisch,
der Zusammenhalt des Reiches sei gefährdet. Die irischen
Nationalisten begrüßten das Gesetz jedoch als großes Werk,
welches geeignet sei, den Frieden zwischen Eng .und und
Irland dauernd zu befestigen.

nof - und PeiTonalnacbrichten.
* Das besonders in Madrid, London. Wien und Berlin

aufgetauchte Gerücht von dem Tode des Papstes  ent¬
behrt jeder Begründung. Die irrtümliche Meldung ist aus
ein, Telegramm an einen Beamten der Nunziatur in Madrid
zurückzusühren, das den Tod seines Vaters meldete. Das
Wort „Papa " (Vater) des Telegrammtextes wurde vom
Telegrapbenamt als „Pape " (Papst) übermittelt. Der
spanische Ministerpräsident Canalejas. dem der Inhalt des
so verstümmelten Telegramms gemeldet wurde, teilte
Journalisten die Nachricht von dem Tode des Pavstes mit,
die unverzüglich verbreitet wurde und große Bewegung
hervorrief. Der Generaldirektor des spanischen Verkehrs¬
wesens, der als erster der Regierung die Nachricht über¬
mittelte. hat seinen Rückttitt angeboren. das Gesuch ist «edoch
nicht angenommen worden.

Kongresse und Versammlungen.
** 41 . Ehirnrgenkongrcß in Berlin . Die Freitaq -Bor-

mittagssttzung war ausschließlich der Chirurgie des Magens
gewidmet. Professor Riedel-Jena berichtet über 18 wegen
Magengeschwüren von ihm operiert? Patienten . Es wurde
der mittlere Teil des Magens, in weichem der Sitz des Ge¬
schwüres war, entfernt. Di . Anschütz-Kiel macht die über¬
aus bemerkenswerte, auf Grund sehr eingehender Unter¬
suchungen gewonnene Mitteilung , daß die Gefahr, es wandle
sich ein Magengeschwürin einen Krebs um. sehr gering ist.
Dr . Haudek-Wien hat durch Röntgen-Untersuchung nach
Einführung von Wismuibrei die Unterscheidung zwischen
Magenkrebs und Magengeschwür festzustellen gelucht. Die
letzten Vorttäge brachten Beiträge zur Cbirurgie der
Gaumenspalten, der Milz und anderer Bquchorgane.

^oriales und Volksvirtsdiaftlicbev.
*  Streit un ostböhmtschen Kohlenrevier. Die Berg,

nrbeiter der Schadonntzer Kohlengruben. 700 an der Zahl,
haben ihre Forderungen überreicht unh sind in den Streck
getreten. Damit wird die Lohnbewegung auch aus Ost-
böbmen ausgedehnt.

4fr Dir Kohlrnarbeitrrbrwegung in England und Amerika.
Der Aufius des Erekutioausschuffes der englischen Berg¬
arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit hatte bedeutenden
Erfolg. Die Bergarbeiter kebrten in großer Zahl in die
Gruben zurück. Man erwartet, daß, am Montag wieder die
normale Lage Kerrschen wird. De^ lokalc Eisenbahnverkehr
ist wieder ausgenommen. — I » Amerika haben dem neuen
Lohnabkommen 90 Prozent der Weichkohienlkergleute zu«
gestimmt. _ _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 14 . und 15. April.

Sonnenaufgang 5“1 (5 05) II Mondaufgang 4-«- m«o\ %
Sonnenuntergang 8" (O"6) || Monduntergang 3“ (4«) )

14. Avril . 1759 Komponist Georg Friedrich Händel t
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London gell — 1*81 Af,
jeb. — 1861 C ' " '
1864 Bildhauer _ _ >wn iWU Ä
Bereinigten Staaten Abraham Lincoln in Washington ermordet. -
1871 Annahme der Reichsverfassung durch den Deutschen Reichs
ia9- — 1JSi '̂ dolf Friedrich Graf v. Schack in Rom gest
— 1910 Dichter Robert Walomüller-Duboc in Dresden gest.

16. April . 1859 Dichter Simon Dach in Königsberg i. Pr
neft — 1797 Französischer Staatsmann Adolphe Thiers i,
Marseille geb. - 1800 SBritifaer Seefahrer James Roß i,
valsorrock geb. - 1832 Dichter Wilhelm Busch in Wiedensahl ged
— 1905 Landschaftsmaler Eduard Pape in Berlin gest. - 1901
Literarhistoriker Adolf Stern in Dresden gest.

0 Gereimte Zeiftitlder . (Methylalkohol vor Gericht.
Auf dem Armesunderbankchen- sitzen fie seit vielen Tagen
— die das mörderische Trankchen — brauten für der
Menschenmagen. — Sind die armen Sünder schuldig? -
War ihr Handeln ein Verbrechen? — Der Gerichtshof hör,
geduldig — Zeugen, die sich widersprechen. — Um in diesem
leweren Falle — einen Irrtum , u vermeiden. — rief er di«
Gelehrten alle, — damit sie den Fall entscheiden. — Pro¬
fessoren und Doktoren — kämpften sehr und stritten beib -
und bewiesen und beschworen. — dab man nichts Gewisses
weib . — Und als völlig ungewih mutz — immer noch die
Frage gelten. — ob Metbylalkoholismus — häufig tötet
oder selten. — Unklar scheinrs darum noch heute — sowohl
Richtern als Mich Laien. — ob die angeklagten Leute -
wirklich , u bestrafen seien. — Wenn sie etwa aus den
Schranken — straflos in die Luft spazieren. — werden sie
dem Anwalt danken. — aber auch ihm kondolieren. — Er.
der einzige von allen — hat die Strafe zu berappen. —
wegen Ungebühr gefallen — sst er mit den blauen Lappen.
— Wenn ihn dieses auch verstimmt. — schlägt es ihn dock
lücht sehr nieder; — was die Ungebühr ihm nimmt. -
gingen die Gebühren wi eder.

Zur Konfirmation.
Jugendzeit , frohe Zeit I Die alten Perser dachten sich

die seligen Geister der Abgeschiedenen im Alter von
15 Jahren . Dem Kinderspiel entwachsen und von den
Sorgen der Erwachsenen nicht bedrückt, vor sich eine weite
offene Bahn — so schreitet die Jugend ins Leben hinein.

Es entspricht einem tiefen Bedürfnis des deutschen
Volksgemüts , in diesem Augenblick den Segen Gottes
herabzuflehen auf das Haupt der jungen Söhne und
Töchter. Wie tief diese Sitte wurzelt , zeigt am besten die
Tatsache, daß auch Vereinigungen , die sich ausdrücklich
von der christlichen Kirche getrennt haben , ein Fest der
Jugendweihe begehen. Und wozu weihen wir unsere
Jugend ? Wozu erflehen wir den Segen Gottes ? Daß
sie die Freuden der Jugend rein genießen ; daß die Jahre
des äußeren Wachstums auch die Jahre werden , in
denen die innere Kraft sich sammelt , mit der der Mann,
die Frau die Aufgaben des Lebens bewältigen kann.

Darum gilt auch das andere : Jugendzeit , ernste Zeit!
Ein Gelehrter sagt : Betrachte das Alter zwischen 15 und
20 Jahren . Was ist das für eine bedeutungsvolle Zeit
im Seelenleben , im Grunde die Zeit , die das ganze
folgende Mannesalter bestimmt ! In diesem Alter werden
die Keime geboren, die bei dem 30jährigen Mann in
Blüte stehen.

Es gibt wohl wenige Söhne und Töchter, die mit
dem vollen Gefühl ihrer Verantwortung in diesen Lebens¬
abschnitt eintreten . Fröhliche Harmlosigkeit ist ja auch
ein Vorrecht der Jugend . Um so größer ist die Auf.
gäbe der Eltern . Jetzt gilt es den Sohn zu leiten , doch
so, daß er sich nicht am Leitseil geführt weiß ; jetzt kommt
die Zeit , wo die Mutter lernen muß , die vertraute ältere
Freundin der Tochter zu werden ; jetzt heißt eS, das
Machtgebot der äußeren Autorität , das trotz aller mo¬
dernen Verweichlichung jugendliche Irrwege abschneiden
muß , zu stützen durch die innere Autorität der reichen
Erfahrung , der sittlichen Stärke , des festen religiösen
Besitzes, so daß die Tüchtigkeit des Vatrrs , die Hin¬

gebung der Mutter das Ideal wird , dem die Kinder
nachstreben möchten. Glücklich die Jugend , die solch ein
Elternhaus hat ! Glücklich daS Land , das viele solcher
Elternhäuser besitztI

Glücklich das Volk, dessen unmittelbares Empfinden
alles niederringt , was dem guten Einfluß des Hauses
entgegenarbeitet.

Deutkchland, wache über deiner Jugend!
Deine Jugend ist deine Hoffnung!

Hachenburg, 13. April . Wir wollen nicht verfehlen,
auch an dieser Stelle auf die nächste Theaterveranstallung
des Bildungsoereins hinzuweisen , die mit Ibsens „Volks¬
feind " die diesjährige Theatersaison schließt. Der „Volks¬
feind " stammt aus der mittleren Schaffensperiode
Ibsens , in der der norwegische Dichter sich im Gegensatz
zu den geschichtlichenStoffen der Dramen seiner Ju¬
gendzeit der Kritik der Gegenwart und ihrer gesellschaft¬
lichen Zustände zuwandte . Ec hatte erkannt , daß das
private und öffentliche Leben auf ungesunder Grundlage
ruht , daß die Unmoral unter einem äußerlich korcekren
Gewände nur um so üppiger wuchert. Hier galt es für
ihn zu kritisieren und der Welt ihr eigenes wahres Bild
im Spiegel oorzuhalten . Der Inhalt des Stückes ist
kurz der : Dr . Stockmonn , der eigentliche Schöpfer und
leitende Arzt des aufblühenden und das ganze Gemein-
wesen befruchtenden Bades , hat die Entdeckung machen
müssen, daß die Anstalt mit un höchsten Maße gesund¬
heitsschädlichem Wasser gespeist wird . An der Tatsache
kann er nicht mehr zweifeln, nachdem die Untersuchung
durch einen Fachmann seine Wahrnehmungen bestätigt.
Entschlossen zieht er die Konsequenzen und unterbreitet
die Frage der Stadtverwaltung . Ader hier ist man
anderer Ansicht, man möchte die Sache vertuschen, denn
wenn sich der Schaden überhaupt reparieren läßt , so
kostet dies jedenfalls Unsummen und man muß oben-
drein befürchten, daß das Bad durch das Bekanntwerden
von Stockmanns Entdeckung vollständig um Ansehen
und Zukunft kommen wird . Stockmanns eigener Bruder,
der an der Spitze der Stadtverwaltung steht, versucht
erst, ihn in Güte zum Schweigen zu bringen , dann gar
ihn einzuschüchtern. Umsonst ! Stockmann kann und
will nicht schweigen. Er wird die Presse in Bewegung
setzen und die Oeffentlichkeit von dem Stand der Dinge
unterrichten . Aber während er zunächst glauben darf,
Presse und Oeffentlichkeit hinter sich zu haben , da ein
paar sensationslüsterne Zeitungsschreiber mit beiden
Händen nach der günstigen Gelegenheit greifen , einen
öffentlichen Skandal herbeizuführen , und ein unzufrie¬
dener Kleinbürger ihn seine Unterstützung versichert, muß
er sich bald von diesen verlassen sehen, da sie Unheil
wittern . Und so kommt der völlige Mißerfolg . Die
einberufene öffentliche Versammlung will Stockmanns
unbequeme und kostspielige Wahrheit gar nicht erst hören,
sie ist im Voraus entschlossen, sich allen Vernunftgründen
zu verschließen. Der eben noch so hoffnungsfreudige
und siegesfrohe Stockmann muß die bittere Wahr¬
nehmung machen, daß es der Menge nicht um die
Wahrheit zu tun ist, sondern nur um ihr Interesse , daß
sie nur das glaubt , was ihr von Vorteil ist und was
sie von altersher kennt. Die neuen Wahrheiten werden
immer nur von wenigen erkannt , die gewissermaßen auf
Vorposten stehen und bei Verkündigung derselben nur
stumpfen Widerstand und Unverständnis , ja Hohn und
Spott ernten . Ec hält nicht zurück mit dieser Erkennt¬
nis , schonungslos schleudert er der Menge ins Gesicht,
daß die Majorität aus den Dummen besteht und des-

Oie Überlebenden.
Novelle von Henry Bidou.

(Nachdruck verboten.)
Der „Soguedal " war ein altes , norwegisches Schiff

das mit einer Ladung Salpeter von Chile kam. Es war
ein alter Kasten mit morschen Planken und Ratten im
Schiffsraum . Ein Karren , wie die Matrosen oerächüich
sagten: eine wüste Mischung aller Rassen und Nattonen
und Schufte genug darunter . Me natürlich, waren Steuer¬
bord und Backbord sich nicht grün , und ihre beiden Befehls¬
haber Lorenzo Kaetani und Joes le Menez verabscheuten
sich von Herzen. Mehr als einmal mußte der zweite
Steuermann , den Revolver in der Faust, die streitenden
Männer trennen, deren Haß durch eine Frauenaffäre im
Hafen von Valdiriar noch verschärft worden war.

Jndeffen passierte das Schiff ohne weitere Abenteuer
die gefährlichen Gewässer des Kap Horn und näherte sich
Europa , als plötzlich eine Typhusepidemie an Bord aus¬
brach. Man kann sich vorstellen, was eine solche Krankheit
m diesem Kasten aus halbfaulem Holz, in dem luftlosen,
ungesunden Zwischendeck bedeutete. Die Reisebeschreibungen

, wissen genug von derarttgen Abenteuern zu berichten: die
• Bemannung geht zugrunde und das Schiff, die letzten

Leichen tragend, irrt stumm und unheimlich durch die
Wetten des Meeres.

Innerhalb weniger Tage war die gesamte Mannschaft
des „Soguedal ", einer nach dem anderen in das unermeß¬
liche Grab aller Seeleute versenkt worden, und tutr zwei
Männer blieben auf dem großen, leeren Schiffe zurück:
Joes le Menez und Lorenzo Kaetani.

In einer bizarren Laune hatte die Krankheit gerade
die beiden Feinde verschont. Mt Grauen sahen sie sich
immer mehr aufeinander angewiesen, mußten sich wider-
ivillig näher kommen und nach Moniten gehässigen Still-
chweigens das Wort aneinander richten. Sie taten es
!urz und auf die notwendigsten Verständigungen beschränkt.
Durch ein natürliches Übereinkommen übernahm Joes das
Steuer und Lorenzo die übrige Schiffsarbeit . Die Führung
nnes großen Seglers durch zwei Männer ist nicht ganz so
lchwierig, als man glauben sollte. Zum Aufrollen und
Einziehen der Segel nach der Windstärke genügt zur Not
riu Mann , während der zwette das Steuer regiert . So

>

teilten sie sich in die Arbeit, und Tag um Tag verging,
ohne dab sie ein Wort miteinander wechselten.

Die Gewohnheit hatte nach und nach eine gewisse
Stundeneintellung hergestellt. Jves verließ das Steuer,
um zu essen, und Lorenzo übernahm stuMm seine Ver-
ttetung . Ebenso hielten sie es mit den Nachtwachen. Und
dies ließ sich um so leichter durchführen, als der Wind be¬
ständig blieb. Aber nach einiger Zeit veränderte sich das
Bild . Und diese Veränderung bedeutete für die beiden
Männer eine furchtbare Erschwerung ihrer Lage. Die
Gefahr allein ist es, aus der die Solidarität der Menschen
hervorgegangen ist. Als die Brise zum erstenmal nach¬
ließ, konnte sich Lorenzo, der Gesprächigere von beiden,
nicht enthalten, eine sorgenvolle Bemerkung darüber zu
machen. Jves , eingeschloffen in die melancholische Schweig¬
samkeit des Bretonen , begnügte sich damit, die Augen zu
erheben und die schlaff gesenkten Segel zu betrachten. Aber
nach und nach gewöhnten sie sich doch daran , ein paar
Worte über die Richtung des Windes und den Stand des
Wetters zu sprechen. Die Unsicherheit ihres Lebens hatte
den Haß beschwichtigt. Sie sahen sich an, ohne daß einer
oder der andere die Augen abwenden mußte. Es schien,
als yb alles zwischen ihnen beigelegt wäre . Sie sprachen
einfach und selbstverständlich miteinander , und ihre ent¬
spannten Seelen ergingen sich in den gleichen Sorgen und
Hoffnungen.

Da tauchte eines Tages am Horizonte, wo das blaue
Meer und der blaue Himmel sich berührten , das weiße
Segel eines sich nähernden Schiffes auf. Diesmal hatten
sie nicht notwendig, ihre Ansicht auszutauschen. Lorenzo
hißte die Notstagge, und durch das Fernrohr beobachteten
beibe Männer gespannt ihren nahenden Retter . Sie er¬
kannten bald, daß es eine englische Brigg war und daß sie
das Signal „Bemerkt" aufzog.

Mit strahlenden Gesichtern sahen sie einander an. Die
Gefahr war zu Ende, mit ihr die fürchterliche Anspannung
aller Kräfte, die diese zwei Menschen solange ausrecht er¬
halten, fie durch die ungeheuere Einsamkeit der Atlantis
bis in die Nähe hilfreicher Gefährten geführt hatte. Es
schien ihnen, als ob ihre Energie nun von ihnen abnele
wie ein unnütz gewordenes Kleid; als ob ihre alte Seele
wieder in sie zurückgekehrt wäre und mit der Seele der
alte Haß. Sie warten sich böse, tückische Blicke zu und

halb der Feind alles Fortschritts ist. daß es die Mino-
rität ist, die allein die Erkenntnis der Wahrheit besitzt
und damit den Anspruch auf geistige Führerschaft.

* Morgen am „Weißen Sonntag " gehen in der hie¬
sigen evangelischen Kirche 7 Knaben und 6 Mädchen
zum ersten Male zum Tisch des Herrn . In der katho¬
lischen Kirche empfangen morgen 66 Kinder die erste
heilige Kommunion , und zwar 33 Knaben und 33
Mädchen . Von diesen Ecstkommunikanten sind 18 aus
Hachenburg und 48 aus den übrigen Orten der Pfarrei.

(!) Welchen Zweck hat ein Ziegenzuchtver¬
ein?  Da man hier die Gründung eines Ziegenzucht¬
vereins ins Auge gefaßt hat , hört man gar oft , daß ein
derartiger Verein völlig zwecklos sei. Welchen Zweck dieser
Verein hat , ist den Gegnern anscheinend nicht bekannt.
Ein Ziegenzuchtverein ist hauptsächlich bestrebt, nur gute
reinrassige Ziegen zu züchten und die Zucht zu fördern.
Wo ein Ziegenzuchtverein besteht, darf nicht wie sonst,
jedes Tier zur Zucht Verwendung finden . Die zur Zucht
tauglichen Tiere werden von dem zuständigen Tierarzte
ausgesucht und unter einer bestimmten Nummer ins
Herdbuch eingetragen . Ferner liegt der An- und Ver¬
kauf von Zuchtlämmern und Ziegen ganz in Händen
des Vereins und es werden bedeutend höhere Preise er¬
zielt. Gemeinden kaufen am liebsten von Vereinen , wo
die Garantie besteht, nur reinrassiges Material zu erhalten.
Aermeren Leuten ist es auch eher möglich eine Ziege sich
anzuschaffen, da ein Verein oft Ziegen gegen Abzahlung
abläßt . Im Rheinland ist es vielfach Brauch , daß Vereine
junge Lämmer an ärmere Leute abgeben , wo die Ge¬
wißheit besteht, daß die Tiere gut gepflegt werden . Als
Entschädigung muffen die Leute kommendes Jahr ein
Lamm wieder zurück erstatten . Die Ziegenzucht steht be¬
sonders hoch im Kreise Limburg . Es sei erwähnt Dehrn
und Elz , in elfterem werden jährlich über 100 Zucht¬
böcke gezüchtet und in Elz befanden sich im November
vorigen Jahres 530 Ziegen . Da bei Gründung eines
Vereins eine Staatshilfe nicht versagt wird , die Zucht
eher gefördert werden kann, erscheint es sehr ratsam , einen
Verein baldigst zu gründen.

* Theater.  Em sehr interessanter und genußreicher
Theaterabend steht uns demnächst im Saale des „Hotel
Westend" bevor. Herr Direktor Koppenmacher beab¬
sichtigt mit seinem Ensemble die neueste Operette „Pol¬
nische Wirtschaft " zur Aufführung zu dringen . Die
Operette wurde in Berlin über 600 Mal gegeben, ein
Beweis ihres durchschlagenden Erfolges . Sie zeichnet
sich nicht nur durch schöne Melodien , sondern auch durch
einen sprühenden Dialog aus . Die Handlung enthält
köstliche Stellen urwüchsigen Hunrors . Das Ensenrble
des Herrn Kappenmacher besteht aus guten Kräften und
die beim Genannten stets stilvollen Dekorationen und
Kostüme werden das weitere zum guten Gelingen des
Abends beitragen . Näheres über die Vorstellung wird
noch im „Erzähler " mitgeteilt.

Marienberg, 11. März . In der gestrigen Sitzung des
Kreistages wurde zum Kretsdeputiertcn an Stelle des
verstorbenen Bürgermeisters Keßler-Marienberg das Kreis-
ausschußmitglied Kaufmann  Karl Winter zu Hachenburg;
als Kreisausschußmitglied der Landmann  Karl Wilhelm
Weber Marienberg ; als Mituüed des Kommunalland,
tages das Kreisausschugmitglied Bürgermeister Christian-
Altstadt und als Mitglied der Landwirtschaftskammer
Bürgermeister Denker-Lautzenbtücken gewählt . — In der
Nacht zum Mittwoch wurde in den Laden des Metzger¬
meisters Etzbach, die Wohnung des Bergwerksdirektors
Lechler, in den Lagerraum des hiesigen Konsumvereins

wandten dann gleichzeittg den Kopf ab. Während das
englische Schiff sich näherte, gönnte keiner dem anderen
ein Wort . Plötzlich begann Jves ein Liedchen, zu singen,
den Rücken gegen Lorenzo gekehrt, ging er ein paar
Schritte und befesttgte ein Segel , das sich gelockert hatte.
Aber schon hatte Lorenzo hinter ihm das starke Messer
gezogen, das jeder Seemann bei sich trägt . Er machte
einen leichten Sprung nach vorwärts und stteß es Joes
in die Ihtfe Schulter . Der Getroffene fuhr mit einer
wilden Gebärde herum, aber der Tod war schneller als
er. Die Hand, die noch die Segelleine umkrampst hielt,
löste sich und Jves le Menez stürzte rücklings ins Meer.

Lorenzo Kaetani aber wischte das Blut von der Klinge
und erwartete mit ruhiger Seele das englische Schiff.

bin fprecbender Kater.
den. Hamburg,  im April.

Von Don . dem sprechenden Hund, hört man nicht!
S * ; per kürzlich neuverkündete Ruhm des erzählender
Pferdes Hans , das mittlerweile einen Artgenossen alt
Sprechkollegengefunden hat. wird von fachwiffenschaftlichei
Sette stark bekämpft — da muß wohl ein Kater auf der
Pum treten, um die Ehre der sich menschlicher Sprach«
bedienenden Vertreter der Tierwelt zu retten.

Eine angebliche Frau Sutcris — wahrscheinlich iss
der Name verdruckt — hat dem Hamburger Mitarbeiter
emes ausländischen Blattes Wunderdinge von ihrem Kater
erzaolt. Frau Sutcris berichtete also: „Ich fand meinen
Peter vor vier Jahren an einer Ecke des Steindamns ui
recht ttauriger Lage. Er war ein kleiner, verhungerter
Kater, der auf einem Baume saß und ängstlich und .)erz-
zerrertzend miaute. Ein Dienstmädchen, das einen großen
Bulldogg an der Leine hielt, machte sich den Spaß , ihn
in Angst und Schrecken zu versetzen, indem es den Hund
auf ihn hetzte. Ich machte dem Mädchen Vorwürfe , und
der Kater begriff sofort, daß ich für ihn Partei nahm ; mit
einem Satz sprang er aus meine Schulter und stieß «men
merkwürdigen Laut aus ; ich deutete diesen Klagelau: als
eine Bitte und Aufforderung ; „Nimm mich doch mit )ir !"
lind ich nahm den Kater wirklich mit. und er schlrrfte
von nun an jeden Morgen in meinem Zimmer mit großem
Behagen seine Milch. Sobald er fertig war , begann er zu
miauen: da ich annabm, daß er noch Milch haben wollte.



sowie in die Wohnung des Lehrers im benachbarten
Langenbach eingebrochen. Der Raub, der den unbe-
kannten Dieben in die Hände fiel, ist nicht allzu groß.

Höhr, 11. April. Der katholische Lehrerverein im
Regierungsbezirk Wiesbaden, dem zur Zeit 674 Mit¬
glieder angehören, hrelt hier seine Hauptoersamrnlung
ab, die von über 200 Mitgliedern besucht war. AuS
den Verhandlungen des Delegiertentages sei hervor-

Sehoben:Der einjährig-aktive Militärdienst,durch weichenie Lehrer eine Ausnahmestellung gegenüber anderen
Ständen einnehmen, möge beseitigt werden. Der Haupt-
vorstand möge dahin wirken, daß möglichst im ganzen
Bezirk die ungeteilte Unterrichtszeit eingeiührt werde.
Ferner soll eine Gleichlegung aller Ferien der verschie¬
denen Schulen an demselben Orte, die Uebernahme der
Haslpflicht für die Mitglieder durch den Verband an¬
gestrebt werden. Außerdem wurde der Wunsch ausge¬
sprochen, die Lehrer in Landgemeinden möchten wieder
wie früher von der Regierung ernannt und nicht „ge¬
wählt" werden. Die Organistenbesoldungfand eine
zum Teil erregte Besprechung. Obwohl durch die bischöf¬
liche Behörde ein diesbezüglicherErlaß, der den Wünschen
der Lehrer entgegenkommt, erlassen worden ist, wird
von vieren Gemeinden diese Verordnung nicht beachtet.
Der Hauptvorstand wurde beauftragt, in dieser Richtung
aufs neue mit der Behörde zu verhandeln. Bei der Be¬
sprechung der Fortbildungsschulfrage wurde vor allem
die ungleichmäßige Honorierung, d,e Abhängigkeit von
den Gewerbevereinsvorständen und die Befreiung vom
Unterricht durch den Gewerbeoereinsvorsitzenden scharf
gerügt. Diesbezügliches Material soll gesammelt und
der Regierung überwiesen werden.

und fern.
O Der Winter ist zuriilkgekehrt ! So könnte tm °i die

aus allen Teilen des Reiches eingehenden Meldungen
überschreiben, denn alle wissen von Sckneesällen und von
Kälte zu erzählen, und viele durchklingt ein leichter Ton
der Freude über das schöne winterliche Landschaltsbild.
Leider wird jener leise Klang übertönt durch den lauteren
des Schmerzes über die traurigen Nachwirkungen des
Schneesturms und des Temperatursturzes . Namentlich die
Nachtkälte wird den jungen Pflanzen starken Schaden ge¬
bracht haben. Die Vogelwelt bat bei der Witterung ebenfalls
arg gelitten. Nachtigallen. Stare und Amseln sind wohl
am schlimmsten daran . Die robusteren Spähen wissen sich
zu helfen. Da das Brutgeschäft hier und da schon be¬
gonnen hat. leiden unsere gefiederten Sänger ganz be¬
sonders.

o Die Eiscnbahndirektionen als Vogelschützer. Mit
dem Schutze der heimischen Vogelivelt befassen sich lest
ganz energisch die preußischen Eisenbahndirektionen. In
Ausführung einer ministeriellen Anordnung weisen fie
darauf bin. daß die sich an den Eisenbahnstreckendin-
ziehenden Hecken und Naturzäune nur im Frühjahr oder
im Herbst, unter keinen Umständen aber zur Brutzeit der
Vögel beschnitten werden dürfen. Bei der praktischen
Durchführung des Vogelschutzes wird auch die Hille der
Vogelschutzstationen in Anspruch genommen.

O Tod beim Grabsteinkanf . Der Referendar Bowald
nuS Oderurfel-Frantturt a. M. wollte in Ingenheim an der
Bergstraße bei einem dortigen Bildhauer einen für seine
verstorbene Schwester bestimmten Grabstein besichtigen.
Hierbei wurde er durch einen schiveren Stein , der sich von
einem in der Nähe stehenden Grabdenkmal auf unerklär¬
liche Weise plötzlich loslösie. so unglücklich getrosten, daß
er einen Beckenbruch und eine Darmzerreißung erlitt und
bald darauf starb.

O Schilksalsschläge in einer Familie . Auf dem
Gehöft des Gutsbesitzers W. Geißler m Schleinitz bei

wäre.

Gefährdung de* Panamakanals!

Osterfeld wurde der Hofmeister Penndorf von einem
Pferd so unglücklich gegen die Brust geschlagen, daß ec
auf dem Transport ins Zeitzer Krankenhaus verstarb.
Bald darauf spielten die Kinder des Verunglückten in der
Nähe von aufgestapelten, mit Holz gefüllten Säcken.
Plötzlich kollerte ein Sack herab und traf so unglücklich
bas vierjährige Töchterchen Pennüorfs , daß es sofort eine
Lerche.war.

sagte ich zwei- oder dreimal zu ihm: »Nein !" Dasselbe
Wort wiederholte ich jeden Tag . wenn ich ausgehen wollte
und er auf meine Schulter sprang, um mich zu begleiten.
Nach vier Jahren hatte Peter das Wort „nein" gelernt.
Ich saß mit einigen Freundinnen im Alsterpamllon beim
Tee und hatte Peter , den ich mitgenommen hatte, aus
meinem Schoß : als eine meiner Freundinnen ihn streicheln
wollte, sagte er plötzlich: „Nein !" Daß wir oerblutfi
waren, können Sie sich denken. Von diesem Tage cm gab
ich mir die größte Müde. Peter zu unterrichten. Da ich
sebört hatte, daß die Tiere, vor allem dre Katzen Worte
rur deshalb nickt sprechen lernten, weil ihr Gebiß anders
geformt sei als das der Menschen, behandelte ick ein
ganzes Jahr lang Peters Zähne, indem ich ne „richtete .
lind meine Bemühungen hatten Erfolg , denn Peters Wort¬
schatz war nach einem Jahre bedeutend größer geworoein
er bestand jetzt aus den Worten : „Nein", „haben". „Helene

Der Journalist fügt hinzu, daß er Peter vorgestellt
worden sei: es sei ein schöner, schwarzer, fetter Kater uur
recht lebhaften Augen, der, wenn er ein Stück Zucker de-
komme, seine vier oder fünf Worte rasch hintereinander
hinplappere, etwa in der Art eines Papagei ». Man
könnte die Geschichte, trotz der Versicherungen des
Journalisten , für einen verspäteten Aprilscherz halten, wenn
man nicht durch den glorreichen Don und durch die
diversen mit Wurzeln. Logarithmen und Potenzen
rechnenden Pferde an ganz andere Dinge gewohnt worden

In Neiovork etngetroffene Ncichrichtei
1 bestätigen die Meldungen von einem

< starken Ausbruch des Vulkans Chirigue im
Staate Panama . Ungezählte Menschen

' > * ' sollen umgekommen sein. Die Nachrichten
> ' ' r *. • erregen in Nordamerika Sensation , weil

man glaubt. daß der Bau des Panama¬
kanals gefährdet sei.

Der Vulkan Edtriaue , der etwa an der Grenze von
Panama gegen Costarica lmgt. gilt seit undenkbcirer Zeit
als erloschen. Nur die Form des Berges und die Art des
Laoagesteines zeigen, daß wir eS hier mit einem Vulkan
und der Terfiärformation zu tun haben. Aber das will

Q Zu hpm  Bvotsunsall auf dem Chiemsee , dem be-
nmtTch beikamitÜich Tei einer Segelpartie Frl . Rvuband. und der

Mediziner Heinz v. Ferstl zum Opfer fielen, wird weiter
berichtet, daß die Leichen der beiden Ertrunkenen trotz
fortgesetzten eifrigen Suchens bisher nicht geborgen werden
konnten. Professor Dr . o. Ferstl in Wien hat für die
Auffindung der Leiche feines Sohnes eine Belohnung von
1000 Mark ausgesetzt.
k- O Drei jugendliche Opfer des Wettersturzes . Ir
Ködderitzsch in Thüringen wurden drei Kinder im Alter
von acht, zehn und zwölf Jahren , welche im Freien über¬
nachtet hatten, vor Kälte erstarrt und bewußtlos auf-
zefunden. Obwohl den Kindern sofort ärztliche Hilfe
zuteil wurde, ist das zwölfjährige Kind bereits gestorben.
An dem Aufkommen der beiden andern wird gezweifelt.
Die Kinder hatten heimlich das Haus verlassen, um nach
Eberstädt zu ihrer Großmutter zu gehen, und haben fich
dabei verirrt.

S Durch Unvorsichtigkeit auf einer Hochzeit er»
schossen. Der französische General Drouot ist durch un¬
vorsichtige Handhabung einer Schußwaffe bei einem Hoch¬
zeitsmahl in der Ortschaft Garchery ums Leben gekommen.
Einer der Gäste erklärte den Mechanismus eines Revolvers,
ohne zu wissen, daß die Waffe geladen war . Plötzlich er¬
tönte ein Schub, und der General vom l04. Infanterie-
Regiment stüÄste, in die Brust getroffen, zu Boden. Er
war sofort tot.

© Sieben Kinder in einem Jahr . In dem Orte
Seriem in Belgien hat die Frau eines Arbeiters vier
Hindern das Leben geschenkt, und zwar drei Mädchen und
:inem Knaben. Mutter und Sprößlinge sind wohlauf.
Sor zehn Monaten gebar die Frau Drillinge , also hat sich
die Familie in einem Jahr um sieben Köpfe vermehrt.
Die sehr bedürftige Familie hat großen Zulauf von Wohl¬
tätern.

© Batermord . Auf der Station Sablino . nicht weit
von Petersburg , wurde der reiche Hvlzindustrielle Belel-
nikoff von seinem fünszehniäbrigen einzigen Sohn im
Schlaf durch Beilhiebe ermordet. Der jugendliche Mörder
war dieser Tage wegen lasterhaften Lebens aus der Schule
ausgeschlossen worden. Bei seiner Verhaftung weigerte er
fich. die Motive des furchtbaren Verbrechens anzugeben.

© Wieder ein schwerer Butobusuniall . Ein zwischen
Lagongro und Venedig verkehrender Automobilomnibus
ist infolge Versagens der Steuerung in einen Graben ge-
fahren. Drei Personen, ein Richter, seine Tochter sonne
ein Schaffner wurden getötet, fünf andere schwer verletzt.
Der Kraftwagen ist vollständig zertrümmert.

© Abermals ein Automobilverbrechen in Paris . In
einer Automobildroschke, die ihre erste Ausfahrt machte,
explodierte, nahe dem Pariser Lvonbahnhof. eine Höllen¬
maschine. Durch die nach allen Seiten hin geschleuderten
Wagentrümmer wurden der Chauffeur und zwei Passagiere
verletzt. Der Chauffeur behauptete, daß er vor der Aus¬
fahrt nichts Verdächtiges im Innern entdeckt habe.
Buhte Cagee-Chromh.

Erfurt , 12. Avril. Zwei Reiter des 19. Feldartillerie-
Regiments, die bei einer Übung stürzten, wurden von einem
Geschütz überfahren. Der eine wurde leicht, der andere Io
schwer verletzt, daß er bald daraus starb.

Jena , 12. Avril. Ein berühmtes hiesiges Gebäude, das
historische Geleitshaus an der Saalebrücke, in dem Goethe
den „Erlkönig" schrieb, wird demnächst adgeriffen.

Posen, 12. April. Auf einem hiesigen Neubau stürzte
ein Balken aus dem dritten Stockwerk ad und traf den
Steinmetz Paul Hintze tödlich.

wenig besagen. Auch der Vesuv war während der ganzen
Römerzeit still gewesen, und man hatte schon vergessen,
daß der Feuerberg jemals Flammen gespien und Asche
ausgeworfen hatte, als er plötzlich, 70 Jahre nach Christo,
fich auf seinen wahren Charakter besonnen und die drei
Städtchen Herculaneum. Pompeji mch Stabiae ver¬
schüttete. Beruhigender dürste ein Blick auf die Karte
wirken, die da zeigt, daß der Chirigue noch über
400 Kilometer von Panama und Colon entfernt ist.
Aus eine solche Sttecke äußern fick vulkanische Er¬
schütterungen in der Regel nicht so erheblich. daß der Bau
eines Kanals davon beeinfiußt werden könnte. Es kann
aber sehr wohl der Fall sein, daß der Ausbruch des
Chiriaue nur die Folge einer tettonischen Erschütterung,
d. b. eines groben, starken, fich über wette Gebiete er-
stteckenden Erdbebens, ist. das aus der Oberfläche sich gar
nicht so sehr fühlbar macht. Daß die ganze Andenketti
noch lange nicht zur Rübe gekommen ist. haben wir in den
letzten Jahren in dem gewaltigen, verheerenden Erdbeben
von San Francisco und Valparaiso gesehen. Was sich im
Norden zutrug und sich im Süden wiederholte, kann auch
auf der Verbindungsbrücke zwischen Nord- und Südamerika

(Üion ^ Dot einigen Wochen liefen Gerückte um. daß
ewige kleine Inseln in der Nähe von Panama unter Md-
erschütterungen oder vulkanischen Störungen zu leiden
hatten. Das legt die Vermutung nahe, daß es eigenttich
ein  Seebeben , ein untermeerisches Erdbeben gewesen sem
dürfte, dessen Zentrum draußen im Stillen Ozean gelegen
hat. So würde ^ nan von ihm selbst, wenn nicht gerade
Schiffe dort oorübergekommen sind, wenig oder nichts
gemertt haben können, während am Lande sich nachtrag-
lichk Folgen der Erderjchütteruilgen im Innern in Vulkan-
ausstrüchen oder Nachbeben einsteüen. Das Land ist zum
größten Teil unbewohnt und unwirtlich, von Urwäldern
und Sümpfen bedeckt, so daß es nicht wundernehmen
kann wenn die Meldungen spärlich und unsicher stießen.
Später ivenn erst einmal der Kanal in Bettieb iew und
eine Welwerkehrssttaße ersten Ranges darstellen wird,
dürste das anders werden. . , . .

Diese Erderschütterungen an Amerikas Gurgel haben
ot üeicht eine prophetiscĥ Natur . Wer die Krnte von
Weltindien mit geographisch kundigem Aucie betrachtet, der

Krone (Brahe). 12. April. Die hiesige Mahlmüble, von
A. Kantak u. Co. wurde samt den Maschinen und Mehl-
Vorräten, vermutlich durch Selbstentzündung, ein Raub der
Flammen.

Dülmen. 12. April. Der Hegemeister Lücke des Herzogs
von Crov wurde beim Reoiergang mit vier Wilderern hano-
gemein, deren einen er durch einen Schuh schwer verletzte.
Ein leichter Verletzter konnte mit den beiden andern ent-
kommen.

Mailand , 12. Avril. Im Gebiete zwischen dem Luganer-
und dem Langensee sind die italienischen Zollbehörden emem
weitverzweigten Schmugglerffetttebe aus die Spur ge-
kommen, an dem fast 1000 Personen beteiligt lein sollen.

Kairo, 12. Avril. Die Zabl der beim Dampferunglück
auf dem Nil Ertrunkenen ist endgültig festgestellt: es Und
fünf Frauen und drei Männer ums Leben gekommen; ein«
Frau wird stoch vermißt. _

Welt und Willen.
--- Zur Heilung de» Blödsinns. Bekanntlich hieb es vor

einigen Tagen, daß es dem Leipziger Chirurgen Prosesior
Dr . Pam gelungen sei. den Blödsinn durch eine Operation
zu heilen. Diele Mitteilung entspricht aber nur zu einem
Teile den Tatsachen. Prosesior Pam hatte vor einiger Zeit
ein blödsinniges Kind in Behandlung, deffen Blödsinn hing
mit dem völligen Fehlen der Schilddrüse zusammen. Pro¬
fessor Pam machte dader den Versuch, dem Kinde ein
Stückchen Schilddrüse, das von der gesunden Mutter des
Kindes stammte, in die Milz zu verpflanzen. Dieser Ver¬
such gelang vorzüglich, das Schilddrüsenstückchen sonderte
seine Säfte ab. produzierte solche, und der Zustand des
Kindes befferte sich zusehends. Ja , man glaubte sogar eine
völlige Heilung des Kindes erreicht zu haben: allein diese
Ersatzdrüie verbrauchte sich sehr rasch und hätte eventuell
nochmals ersetzt werden müffen. Einige ähnliche Versuche
führten zu dem gleichen Resultat, und so kam man zu der
Anschauung, daß solche drüsigen Organe überhaupt nichi
dauerhaft ttanSviantadel seien. Somit kann bei einer
solchen Operation auch sernerhin lediglich aus eine vorüber,
gehende Besierung. nicht aber aus dauernde Heilung ge.
rechnet werden. _

flu8 dem Gericbtsraal.
§ Der Prozeß wegen der Methylalkoholvergistungen in

Berlin brachte auch in der Verhandlung vom 12. April die
beinahe üblich gewordenen neuen Beweisanträge der Ver-
teidigung und neue Zeugen. Unter den Zeugen dieses Tages
fallen besonders die vielen Krankenschwestern in ihrem ein¬
fachen. schwarzweißen Ornat auf. Es sind, jene Samarrte-
rinnen, die die armen, dem Methylgift veriallenen Obdach-
losen bis zum Tode gepflegt hatten. Es werden von der
Verteidigung Haftenlaffungsanträge für die Angeklagten ge-
stellt Das Gericht lehnt die Anträge aber nach kurzer Be¬
ratung ab. worauf die Verhandlung aus den 13. Aprrt ver¬
tagt wird. _ _

Randela-Zeitung.
Berlin , 12. April. Amtlicher Preisberichi für inländisches

Getreide Es bedeutet IV Weizen (K Kernen), R Roggen.
G Geiste (Bg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg w 220.
K 187,50, H 200, Danzig W 224—226, H 197—202, Stettin
W 210- 222, R 183—190, H 190- 193, Posen W 216- 218.
R 187. Bg 199, H 191, Breslau W 217—218, R 187, Fg 175.
H 197, Görlitz W 212- 216, R 184- 188, Bg 190—215, H 193
bis 201 Berlin W 224- 225. R 193—194, H 206—215,
Hamburg W 224- 229. B 191- 193, H 210- 214, Neuß W 227,
R 198. H 207, Mainz W 225- 230, R 200- 204 Bg 222- 224,
H 215- 220, Mannheim W 235, R 200. H 210- 215, Augsburg
W 230—234, R 210—214.

Berlin , 12. April. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Rr. 00 26.75- 28.76. Fester. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1
12 50- 24,50. Fester. — Rüböl für 1C9 Kilogramm mit Faß.
fbn.  im Mai 64,10- 64*0. Oktober 64M^ 64,M Fest.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 14. April 1912.
Trocken, meist heiter und tagsüber wärmer als bis-

her. Dagegen werden wir in der kommenden Nacht
wiederum mit verbreitetem Frost zu rechnen haben.
Doch scheint allmählich milderes Wetter einzutreten.

siebt sofort, daß die Jnsellinie Kuba. Haiti. Portorico unv
der anschließende Bogen der Kleinen Anttllen Reste eines
zus-irnmenbängenden Landes bilden, das selbstverständlich
auch mit Jamaica . Bucatan , Florida usw in Verbindung
stand. Durch allmähliche Erdbedenkatufttovben. die sich
wohl über Jahrmillionen btngezogen haben, ist die Ver¬
bindung zerrissen, und nur diese Inseln sind noch übrig
geblieben. Die schmale Brücke zwischen Süd - und Nord¬
amerika ist voraussichtlich zu demselben Schicksal be¬
stimmt. Sie wird aus dem Isthmus von Danen,
aut der Panama -Lime, über den Nicaragua -S «e. m
der RickMng des Golfs von Honduras und viel¬
leicht auch noch weiterdm tm Laufe der Zeiten durch¬
brechen. Dann wird nur noch eine Inselkette ähnlich
der AntiUenreihe den Zusammenhang zwischen den beiden
amerikanischenKontinenten anüeuten. DaS kann >tch noch
Jahrhunderte . Jahrtausende hinzieben — es kann aber
auch schon beute und morgen setnen Anfang nehmen, und
wenn es schon vor ein paar Jahren geschehen wäre , so
hätten die Amerikaner die Milliarde Dollars , dte der
Kanal dis jetzt gekostet hat. in der Tasche behalten können.
Es wäre ein wundervoller Treppenwitz der Wettgesichlchte.
wenn die unterirdischen Mächte die kleinen Menschlein
erst viele Jahre lang unter Mühen und Kosten arbeiten
ließen, um ihnen dann so recht deutlich die Wahrheit ooi
Augen zu führen: Tand . Tand ist das Gedild der
Menschenhand! L-

Ntueftce aus den {Hitzblattern.
Beneidenswert . Also 1000 Mark hat das Tierchen

gekostet. Fräulein Goldstein? Wohl ganz tadellose Raste.
^Na Herr Graf. Sie können mir glauben: der Hund yar
einen Stammbaum . . . ich war' stob, wenn ich so einen

^ " 'menaleria Ich taf mich gern im Auskunstsbureau mal
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\7oIksbibIiothek ßachenburg.
Der Bibliothek wurden nachstehende Werke überwiesen:

6 42 Meyer 's historischer Handatlas.
E 18 Wenle , Leitfaden der Völkerkunde.
E 19 Vogel , Topographie des Herzogtums Nassau . ..
N 57 a/'b Wetterkunde , herausg . vom Sekretariat für

soziale Studentenarbeit.
N 58 Naturschutzparke in Deutschland und Oesterreich.
N 59 Röse, Anleitung zur Zahn - und Mundpflege.
T 12 Amtl . Katalog und Führer durch die Gewerbeaus¬

stellung in Wiesbaden 1909.
T 13 Arndt , Heimarbeit im Rhein -Mainischcn Wirtschafts¬

gebiet.

Der Unterzeichnete läßt Tvnuerstng den 18. April abends
8x/2 Uhr ein zu Altstadt neben der Schule gelegenes

zweistöckiges Wohnhaus
nebst Stall , Scheune und Schuppen in der Gast¬
wirtschaft des Herrn Wilh . Schneider in Altstadt
meistbietend versteigern.

Carl Müller , Hachenburg.

Prämiiert Dresden
Ausstellungen 1908—1911

FJmnlfi Mn-

Geschäfts -Eröffnung.
Den geehrten Bewohnern von Hachenburg

und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme , dass
ich Anfang April im Hause der Frau Wwe.
Winchenbach , Bismarckstr . j» läriOibßrg eine

Zahn -Praxis
eröffne.

Durch langjährige Fachtätigkeit im In- und
Auslande bin ich in der Lage, alle in das
Gebiet der Zahnheilkunde einschlagende Ar¬
beiten fachgejtnäss zu erledigen.

Für saubere Arbeit und tadellosen Sitz über¬
nehme ich weitgehendste Garantie.

Anfertigung von Gold -, Kronen - und
Briickenarbeiten , Gebisse mit und
ohne Gaumenplatte Zahnziehen,
Plombieren in Gold , Silber und plas¬
tischem Material , sowie sämtliche

Zahnoperationen.
Indem ich hoffe, dass Sie mir Ihr Vertrauen

entgegenbringen und mich mit Ihrem werten
Besuch beehren werden, zeichne ich

Hochachtungsvoll
Fritz Janssen

Dentist.

Den höchsten Berg
überwindet spielend

n „jii

nach Maß
in allen Preislagen aus deutschen und eng¬
lischen Stoffen , von den einfachsten bis zu

den hochvollendetsten Ausführungen
liefert unter Garantie für guten Sitz, feinste Aus¬
arbeitung und strengster Berücksichtigung der
neuesten Schnitte und Modeformen des In- und

Auslandes

L. Pfau , Hachenburg
meliriaeli preisgekrönte Ißseiineiderei feineren Stils.

für den Tourenfahrer.

nürnberger Herkules-Me H.-G., Nürnberg.
Vertr .: Hrch . Dreyer , Fahrradhdlg . in Hachenburg.

Bekanntmachung.
Es wird empfohlen zu kochen:

Montag

--

Knorr -Spargelsnppe

Dienstag „ Eierriebelesuppe

Mittwoch Knorr Pilzsuppe

Donnerstag „ Hausmachersuppe

Freitag Knorr -Reissuppe
Sonnabend „ Grünkernsnppe

Sonntag Knorr -Erbsensuppe

Jeden Tag eine andere Suppe mit

Knorr Suppenwürfel
jeden Tag für 10 Pfennig 3 Teller feine Suppe
nur mit Knorr Suppenwürfel.

u» Auf Ccilzabluitfl»M
Erstklassige

Roland - Fahrräder
1 Jahr GarantieM . 85 . —
Anzahlung 20 M ., monat¬

lich 5 M.
Bei Barzahlung hoher Rabatt.
S .Rosenau , Hachenburg.

für Küche und Hausarbeit
sofort gesucht.

Botel zur Krone,
Hachenburg.

• Stets Gelegenheitskäufe ®• in 2
y 8clmhwaren aller Art |
• Will
S Friedri

» » « «

Wilh. Sdhumadicr, ßacfienburg
Fricdrichstraste 43 , gegenüber der evang. Lkirche.

Tag bringt etwas Gutes

ufudenad aßt* tesesbt

Emif SceligAG.
Heilbronnalt

wenn er

Seelig 's jkandierten Korn- Kaffee

bringt.

TüchtigesDienflmädcbett
sowie ein Knecht für kleine
Landwirtschaft gegen hohen
Lohn gesucht.

Karl Baldus,
Bau - und Möbelschreiuerei,

Hachenburg.

Bruteier
Blaue Andalufier Dtzd. 3 M.

Nicsen-Aylcsbury-Enten
Stück 40 Psg.
August Schütz,

Hachenburg.

Zämmcvê
Düngemittel

Carl Malier Söhne
Bhf. lngelväch.siroppach.

ManchesGoldstück sparen
viele Familien , indem sie die Stoffe
zu ihren Anzügen und Kostümen
direkt ohne Zwischenhandel aus
renommierten Fabriken beziehen.
Eine empfehlenswerte Firma dieser
Art ist die Tuchfabrik: Schwctasch
L Leidet , Spremberg i . Laus .,
deren heute diesem Blatte beige¬
fügter Prospekt sederniann der gefl.

Beachtung zu empfehlen ist.

ist nicht nur beim Waschen und Bleichen weisser Wäsche unübertroffen , sondern es desinfiziert
aueb in hervorragendem Masse. Besonders wichtig *

für Bunt-,Wollwäsche , sowie Kranken- und Kinderwäsche,
die nicht gekocht werden darf. Einfaches Waschen in handwarmer Lauge (30—40°) genügt , um sie
ebenso rein und bakterienfrei zu machen , wie gekochte weiße Leinen - und Baumwollwäsche.
- — Erhältlich nur in Original - Paketen , niemals lose . -

HENKEL & Co ., DÜSSELDORF . Klleinige Fabrikanten auch der allbcliebten

Ausstellung neuer Damen-Hüte
hetzte Deuteten

Englisch garnierte Düte 1,90 2,50 3.50 4.75
GIocken-fDatelots 2.90 4.75 6.50

Garnierte Mädchenhüte 1.75 3.75 4.90 6.50
Garnierte Damenhüte 3.90 5.25 7.90 9,50 12.00

Aufgarnieren von Damenhttten bei Verwendung gebrauchter Zutaten.

Warenhaus S . Rosenau , Hachenburg.
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